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Prozeß Wückgauer.
Unber. Nachdruck verboten.

. 8. u. 8 . Tübi«>e«, 1b. Okt. Der Prozeß Rück»
gauer hat heute tm Schwurgerichtssaal seinen Anfang ge.
nommru. ES find«ehr als 120 Zenge» nvd Sachver-
Kündige geladen und es wird die Verhandlung eine volle
Woche erfordern. Den Vorsitz führt LandgrrichtSrat Dr.
Sapff, Berichterstatter ist LandgerichtSrst Dr. Köhler. Als
Oderstaatsanwalt fungiert Dr.Ließ, als Verteidiger Rechts«
auwalt Dr. KieseI und Dr. Junge von Stuttgart.

Bauunternehmer und Zim«er«eister EraSmuS Rück-
gauer ans Stuttgart ist der fahrlässigen Tötung, der fahr-
lüsstgeu Körperverletzung und des ZuwiderhasdeknS gegen
die allgemein anerkannten Regelu der Baukunst augeklagt.
Die sensationell« Vorgeschichte des Prozesses erregte seiner«
zeit das allergrößte Aufsehen. Rückgau er hatte es unter¬
nommen, den Gasthof zu« »Hirsch* zu heben. Bei dem
Heben stürzte dann amb. Aprild. IS. das Gebäude zu¬
sammen, unter seines Trümmern zahlreiche Menschen be¬
grabend. 52 Menschen wurden getötet«nd 94 schwer»er«
letzt. Zn dem Prozeß drängen sich zahlreiche Zuschauer,
die besonders aus Nagold herbeigeeilt find.

Der Angeklagte ist ei« Manu von 68 Jahren. Er ist
1897 tu Konkurs gerateu und«ur mit einigen Geldstrafe«
vorbestraft. Der Angeklagte hat ursprünglich das Schmiede-
Handwerk gelernt und wurde daun Polier. Später führte
er größere Bauuuteruehmungeu ans. Präs.: Seit waun
betreiben Sie das Heben von Häusern gewerbsmäßig?
Angekl.: Sekt4'/, Jahren. Präs.: Hat Ihr Sohn sich au
der Hebung beteiligt? Angekl.: Nein, er hat nur das Geld
gegeben, sonst hatte ich Generalvollmacht. Auf Befragen
des Vorfitz rüden gibt dev Angeklagte an, i« letzten Jahre
hin und wieder heftige Kopfbefchwrrden gehabt zu haben.
Präs.: Haben Sie schon über Nervosität zu klagen gehabt?
Angekl.: Nein. Präs.: Wie kamen Sie gerade daraus, die
Spezialität des Hebens von Häusern za betreiben? Au-
gell.: Ich hatte schon immer Jutereffe dafür. Der Ange¬
klagte schildert dann an der Hand von Zeichnungen und
Apparaten die Art, in der er die Häuser hob. Als Sach«
verständige fungieren dabei: Professor Baurat Schmid.
Stuttgart, Geh. OSerbaurat Seeger-Stuttgart nnd In
genteur Krauß-Stuttgart. Der Augeklagte konstruierte'
bei seinen Arbeiten zuerst eiueu Rost, mit de» er daun
durch Bolzen dar Gebäude hob. ES wird die Korrespondenz
verlesen, die zw.scheu de« Angeklagten und dem Wirt Reu¬
deck vom»Hirsch" zwecks Hebung des Gebäudes von1.60
Meter stattgefuudeu hat. Der Angeklagte bietet dem Wirt
aus eigener Initiative die Arbeit au. Diese Verlesung und
die Prüfung der Baupläne durch die Sachverständigen
«immt geraume Zeit iu Anspruch. Der Angeklagte be°

H venarr.
(Zu verkaufen.) (Nachdr. verb.)

Skizze vo« H. v. Beaalieu(Hannover).
(Schluß .)

Wenn fie— Pierre und Jeaune— einander daun
sahen, nah« er die Höhe in großen Sätzen, fie flog den
Weg hinunter, ihm entgegen, uud fie lagen einander in
den Armen, als hätten fie sich seit Monaten nicht gesehen.
Einmal— das hatte Rere Chodlet selbst gesehen—trug
der große schwarze Pierre seine zierliche blonde Fra« auf
seinen Armen ins HauS vor lauter LiebeSübermut.

Bei aller Verliebtheit waren fie doch so fleißig. So¬
lange noch ein TageSscheiu glimmte, arbeiteten fiei« Wein¬
berge, und dabei sangen fie zweistimmig so schön, daß die
Leute aus de« Dorfe herbeikames, um zu lauschen, und die
«anderer horchend stehen blieben.

Eine musterhafte Frau war Jeaune uud ein guter
Mauu war Pierre. Etwas heftig wohl und gar sehr eifer-
süchtiger Natur. Aber Jeaune sah ja keinen Mauu au
außer ihm. Uud so wareu fie sehr glücklich.

Bis — ja, bis e» «lderS wurde! »Ich glaube, fie
waren zu glücklich," sagte Mere Chodlet sinnend. »So
glücklich zu fein, ist nicht Reuschenlo». Ihre Liebe war
maßlos— uud es ist doch allem Irdischen ein Maß ge¬
setzt."

Jeaune saug nicht mehr bei der Arbeit, uud ihre rosigen
Waugeu wurden blaß. Aber fie klagte uie, er war eher
eiue erkünstelte Lastigkeit kn ihre« Wesen, als wollte fie
über irgend etwas wegtäuscheu. Auch der zweistimmige

Uagold, Dienstag den 16. Oktoöer
richtet daun eingehend über feine Verhandlungen mit Neu¬
deck und über seine Arbeiten am»Hirsch". Der Angeklagte
hatte bei« Lau selbst nichts zu tun, er hatte nur die He¬
bung vorzuuehmeu.

Die einzelnen Räumlichkeite« des GasthofSz. »Hirsch"
werden daun erläutert. Der Avgeklagte hat das HauS
am 18. Februar besichtigt, die Balken aber nicht genauer
geprüft. Er machte einen Kosteukoranschlag uud sah für
das Heben sechs Tage vor. Die Kosten sollten sich auf
4000 belaufen. BerteidigerR.-A. Junge: Zuerst war
nur eiue Hebung von 1,40w beabsichtigt worden. Staats¬
anwalt: Wie steht eS damit? Angekl.: Mit Rückficht auf
die großen Räumlichkeiten wurde die Höhe der Hebung
später vergrößert. Bei« Ministerium hat der Angeklagte
schon in früheren Fällen augesragt, au welche Bauordnung
er stch zu halten habe. ES wurden ihm darauf einige Er¬
laffe aus de« Jahr 1903 von de« Ministerin« übermittelt.
Im Falle Nagold erhielt er keine speziellen Anweisungen,
«ufang März untersuchte der Angeklagte den Zustand des
Hauses noch einmal. Präs.: Haben Sie stch nicht nach
der Konstruktion des Hauses erkundigt? Augekl.: Ich
wußte, daß es schoni« Jahr 1861 erbaut worden ist.
Erst nach de« Einstürze erzählte«an mir noch vieler an¬
dere. Präs.: Haben Sie nicht gesehen, daß die Wände
verschiedene große Schäden zeigten? Angekl.: Nein. Präs.:
Sie haben tu der Voruntersuchung zugegeben, daß Eie auch
morsche Balken gesehen haben. Der Angeklagte weiß nichts
Näheres«ehr darüber auzugebeu. Präs.: Haben Sie nicht
von de« Stadtbaumeister Laug verlangt, vaß er die mor¬
schen Balken auswechselt? Sie wußten also, daß morsche
Balken in de« Gewölbe waren? Angekl.: Ich wollte fie
erst nach der Hebung auSwechselu lassen. So macht«au
es übrrall. Präs.: War ist Ihr Werkfährer Kübler sür
rin Raun? Angekl. : ES ist ein tüchtiger Zimmermanv,
mit de« ich den Plan der Hebung vorher besprochen
habe. Präsident: Haben Eie dem Kübler nicht nähere
Anweisungen gegeben? Angeklagter: Nein, vir spra¬
chen nur ganz allgemein. Präsident: Diese Hebung war
doch etwas Großes für Sie. Sprachen Sie daher nicht
näher mit«übler? Angekl: Nein. Präs: Sie sollen bet
dieser Hebung zum ersten Mal eiserner -Balkeu verwendet-
haben. Haben Sie darüber dem Bauführer nichts Nähe¬
res gesagt? Angekl.: Nein.

Präs.: Sie haben sich die Vorarbeiten am4. April,
am Lag vor de» Unglück, angesehen nnd alles gut befunden.
Oder haben fie etwas zn tadeln gehabt? Angekl: Nicht
viel, nur Kleinigkeiten. Der Angeklagte schildert eingehend
die Art der Hevearbett uud den Rost, der ln der Mitte
tiefer lag, als au den Seiten. Dier -Balkeu diente« als
Stützen. Nach seiner Meinung konnte mau nicht damit
rechnen, daß fie stch verschieben konnten. Er hat fiebe» ge¬
schulte Arbeiter bet der Hebung zu beausstchtigeu gehabt.
Daun wareu noch zur Bedienung der die Hebung vollziehen¬
den 76 Maschinen 76 Arbeiter notwendig. Präs.: Haben
Sie diese Leute, die Sie doch nicht kannten, geprüft, ob
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Sie etwas von der Sache verstanden? Angekl.: Nein,dar
war doch die Sache der vauheereu. Präs.: Sie über¬
nahmen doch die Verantwortung sür die Hebung. H« eo
Sie stch gar nicht um die Fähigkeiten der Arbeiter geküm-
«ert? Angel!.: Nein. Präs.: «S sollen auch Leute an»
Gefälligkeit gegen den Wirt Neudeck«itgeholsen haben,
ohne etwas von der Sache verstaudeu zu haben? Angekl.:
Ja. Präs.: Sie bringen also nur Ihre6- 7geschulten Leute
mit und lassen fich die audere« Arbeiter vo« de« Bauleiter
stellen. Angekl.: Ja. Durch»efrageu de- Angeklagten
stellt der Vorsitzende daun fest, daß die Instruktionen, die
den Leuten gegeben wurden, sehr gering waren. Präs.:
Eie Habs«auch Sprießen eingesetzt. Konnte durch das Klopsen
bei« Einfügen nicht der Bau de«Hauses gelockert werdm?
Angekl.: Ich habe das nicht befürchtet. Präs.: Konnten Sie
das HauS nicht untermauern? Angekl.: Die Borbereituugeu
wareu dazu nicht da. Präs.: Sie wissen, daß die ganze
Hebung eine gefährliche Sache war? Angekl.: Ja, War-
uuvgStafelu wareu überall da. Der Vorsitzende zeigt eine
solche rote Warnungstafel, die das Betreten des Hauses
verbittet. Präs.: Wurde den Leuten, die darin wohnten,
das nicht verboten? Angekl.: Nein, man bleibt immer
wohnen. Präs.: Haben fie nicht gesehen, daß viele Leute
iu de« Hause verkehrten, eS sollen ja fast 200 Personen
gewesen sein. Angekl.: Nein, das habe ich erst später er¬
fahren. Präs.: Aber Sie wareu doch an dem Lage dort.
Hat der Wirt Neudeck Sie gefragt, ob er wieder wirtschaf¬
ten darf. AugeH.: Nein. Präs.: Der Wirt Neudeck hat
aber angegeben, daß Sie ihm sogar zugeredet haben, er solle
ein großes Fest geben, ein anderer Wirt habe bei der Ge¬
legenheit 1600̂ verdient. Angekl.: Ich meinte dabei
immer nur den ersten Stock. Präs.: Bis zur Höhe von
1,40m ging die Hebung gut von statten, was zeigte fich
daun? Angekl.: ES entstand daun eiue Differenz von5
Zentimetern zwischen der Höhe der Vorderseite uud der
Hiuterseite, nnd das HauS neigte stch nach vorn. Präs.:
Daun neigte eS stch wieder abwechselnd nach drei verschie¬
denen anderen Seiten. Das spielte fich etwa um9Uhr ab,
während die Katastrophe erst um 12°/. Uhr eiutrat.
Präs.: Haben Sie am Dache nichts bemerkt? Angekl.: Ich
hatte eiueu Arbeiter zur Wache aufgestellt, aber er meldete
mir nichts. Präs.: Um'/»H Uhr hat ein Zeuge eine«
Krach gehört, der durch das ganze HauS ging. Angekl.:
Davon habe ich nichts gehört. Präs.: ES sollen fich auch i«
Innern des Hauses mehrere Riffe gezeigt haben. Augekl.:
Das weiß ich nicht. Präs.: Um'/«13 Uhr soll die »er-
schaluug des Daches fich auSeiuandergezogeu haben? Au-
gekl.: Davon ist mir nichts bekannt. Präs.: ES soll fich
auch ein Ziegel verschoben haben? Augekl.: Das ist mög-
lich. Präs.: ES soll sehr ungleichmäßig gedreht worden
sein? Augekl.: Das ist richtig, aber das mußten wir, veil
die Maschinen fich«ach nuten gesetzt hatte«. Präs.: Sie
sahen hier uud dort Riffe uud bemerkten die Senkung.
Kam Ihne« da nicht der Gedanke, daß etwas faul sein
müsse? Angekl.: So etwas kann bei jeder Hebung ein-

Gesangi« Weinberge hörte anf. Aber vorübergehende
wollten eines abmds wütendes Tober: Pierres durch die
geschloffenen Fenster des Häuschens gehört haben.

Nun wurde auch von PirrreS Kameraden gesagt, daß
gar nicht«ehr mit ihm asrSzukommeu sei, und er habe
manchmal einen so sonderbaren Blick. Ob er bei dem Nr-
beiteu in dem heißen Sommer vielleicht einen kleinen Knacks
im Gehirn bekommen habe- .

Er war denn wirklich so reizbar uud gewalttätig, daß
er mit eine« italienischen Arbeiter Streit avfing und ihn
so übel behandelte, daß Pierre verklagt werden sollte.

Als Jeaune davon erfuhr, iß fie, wie von Sinnen vor
Angst den laugen Weg hiuuutergelavfeu nnd hat de»
Italiener«kt gerovgeven Händen— einige sagen fußfällig
— augefleht, die Klage nicht eiuzuschickeu. Die Sache ist
denn auch beigrlegt worden.

Bester vielleicht, fie hätte ihren Lauf genommen. Aber
der gute Gott hat es so uud nicht anders haben wollen.

Einmal trug Jeaune ein Tuch um den HalS gewickelt
— wegen Heiserkeit. Als das Luch fich aber etwas ver¬
schob, sah«an blutunterlaufene Flecken aus ihrer weißen
Haut. Uud ein andermal hatte fie eium blutigen Streifen
au der Schläft— fie sagte, fie wäre gegen den Ofen ge¬
fallen.

Aber wer glaubte das! ES wußte ja ein jeder, daß
Pierre ihr fast täglich dieffchrecklichsteu Szenen«achte uud
fie mißhandelte. Dazwischen war er freilich wieder gut
uud zärtlich— beinahe saust, als ob er Reue fühle, und
man sah fie beide Arm in Ar« gehen wie in alten Zeiten.

Einmal kam Jeaune den ganzen Lag nicht zu« Vor¬
schein. Ich rüttelte au ihrer Tür — fie war verschlossen.

Als Pierre abends nach Haufe kam, öffnete er mit eine«
Schlüssel.

Er hatte fie also eingesperrt gehabt.
Da faßte ich mir das Herz, mtt Jeaune zu rede«.

»Dein Raun ist krank," sagte ich ihr. »Weuu du eS auch
zu verbergen suchst, wir sehen wohl, wie er dich quält. E»
ist kranki« Kopfe uud gehört iu eine Anstalt."

»Niemals laste ich das zu sagte fie heftig. »Ich gehöre
zu Pierre. Und wenn er krank ist, muß ich es eben ertragen!"

»Aber bist du denn gar nicht bange?" fragte ich. »So
ganz allein mit ihm! Wenn er dich nun in einem von
seinen Wutaufällen umbriugt."

Da sagte fie— ach Madame, weuu ich Ihnen da»
Lächeln male« könnte, mit de« fie das sagte. — »Nein,
Rere Chodlet, ich bin nicht banges Durch irgend etwas
muß« an ja sterben. So will ich lieber von PierreS Hand
getötet werden, als ohne ihn leben!"

Das war sündhaft gesprochen, und ich redete ihr iuS
Gewissen uud verwies fie auf Bott, der nicht will, daß wir
ihnv« eines ttdischen Menschen willen vergessen. Aber,
Madame, ich sprach iu den Wind, denn eigentlich war fie
ebenso krank wie er. Der Himmel war ihr gleichgültig,
wenn Pierre nicht darin war.

Aber jede Sünde rächt fich. Diese rächte fich furcht-
bar, denn Jeaune hat ihren Willen bekommen: iu eine»
Wutausall hat Pierre fie nmgebracht, ln de« Häuschen da!"

Ich blickte auf das öde graue HauS« tt den blinden
Fenstern- ich hatte also recht gefühlt, als ich in ihm die
Stätte eine» dunklen Schicksal» ahnte. -

»Er hatte erfahren, daß Jeaune bei dem Italiener
gewesen. Ohne auf Erklä̂ ^ n »r ist er da nach



treten. Präs .: ES wurde dann noch eine Drehung der
Maschinen gewacht, da stürzt«da» Han» u» '/«I Uhr«tu. G»
soll »orher wie eine Woge hin und hergeschwankt haßen.
Alle Bolzen fielen nach einer Richtung, sie wußte» als« doch
schief gewesen sein, Angekl.: Das kann vorkowwe», wen»
ein einzelner Maua nicht richtig dreht. Präs .: Ein Zeuge gad
an, da» Haus had« sichu» 20 Zentiweter geueigt. An ge kl.:
LaS ist««» -glich. LaS Haus ist io sich prsawweugestürzt.
Präs .: Wie erklären Sie sich de» Einsturz? Xngekl.: Früher
waren Stallungen in de» Haus«. Die » « « ouiakfeuchtlg-
keit « achte es schadhaft. Daun ist eS auch zweimal abge-
branut, wodou ich nichts wuhte. Präs .: Was haßen Sie
a» Morgen gttruukr« ? Ich Hab« '/« Ltr . Wetu getruuk«».
« «frühstückt habe ich nicht. Präs .: Sie sollen nicht «rßei.
teu köaueu, wenn vir nicht einen gehörigen Lrnu! früh
gewacht haben. Sugekl.: Das ist richtig! (Heiterkeit!)
Präs .: Sie sollen aber in der Boruntersuchuug erklärt
haben, daß Tie überhaupt keinen Mansch kenne» ? Angekl.:
Das ist auch richtig. Präs . : Sie sollen sehr fidel gewesen
s«in und den Eindruck «ineS Betr»nk«u«u gemacht haß««.
Sir sollen anch schlechte Witze gewacht haben? Angekl.:
Schlechte Witz« wache ich überhaupt nicht. (Heiterkeit).
Präs .: Fühle» Sie sich schuldig au dew Lode der uwge-
kowweurn Personen? Augeki.: Biele find durch die Bet»
tungSwaunschasten umgekowwev, die viel zu schnell vorging
und drauf loSarbeitrte. (Bewegung.) Zwei Drittel find
allerdings bet« Einsturz uwgekowwrn. Präs .: « «de» Sie
sich schuldig der Einsturzes? Sugekl.: Schuldig nicht, weil
ich nicht für alles verantwortlich war. Darauf tritt eine
Pause bis 3 Uhr ein.

In der NachmittagSsitzuug wurde zunächst das
ausführliche « erichtSprotokoll über den Befund an dem
UnglückSorte verlesen. Da« Bauholz war danach » it LoS-
nah« ; einzelner weniger« orscher Stück« durchweg von guter
Beschaffenheit. Daun wird in der Beruehwung des Ange¬
klagten sortgefahreu. Präs .: Haben Sie mit Ihren Hebe-
patenten schon einwal Schwierigkeiten gehabt? Sugekl.:
Einwal nur ka» e» zu eine« Prozeß, der aber nicht durch-
geführt wurde. Präs .: Sie haben auch einwal kn Lichten-
tal bei Baden-Baden die Hebung eines Hauses vorgeuow-
«eu ? Sugekl.: Ja . es war ein kleiner gebrechliches HauS.
Präs .: Woher wußte« Sie denn, daß eS gebrechlich war?
Sngekl.: Das hat sich nachher gezeigt. Präs .: Also « st
nachher. Das Haas ist in sich»asammrugestürzt, wie das
in Nagold. Sugekl.: Ja , e» lag ein Fehler der« oustruk-
tio» des HsuseS vor. Präs . : ES wurde ein Verfahren ge»
gen Sr ; ringrleitet, aber daun niedergeschlagen aus Grund
e!re) SaHverstLadigeu-SutachteuS. Der Fall wußte Sie
vorsichtig wachen. Sugekl.: Man hat wir ja alles verhei» .
licht, was schlecht aw Hirschgasthaus in Nagold war. Präs .:
Sie haben gehört,daß obenl« Saale getanzt wurde. (? D. N.)
Dar haben Sie ruhig zugelaffru. Sie waren den ganzen Lag
dabei vud hoben alles » itaugeseheu. ES kann Ihnen nichts
entgangen sein. Suf Antrag der Verteidigung wird ein
Zeugnis der Banabteilnug der NrichSeiseubahnverwaltung
verlesen, wonach der Angeklagte früher einwal ein Beawten-
vohnhauS mit Erfolg gehoben hat. Ebenso kowweu noch
ein» Seihe von anderen Suerkeuvuugrschreiken zur Berles-
»vg. Präs . : Sind Ihnen von der vanpottzei besondere
Vorschriften gewacht worden? Sugekl. : Nein, ich habe,
allein alles getan, was ich konnte. Sein Mensch ist von
de» Unglück« ehr bedrückt wie ich. Ei» Beisitzer: Sie
sagten »ach dew Unglück: Ich » uß wache«, daß ich fort-
kowwe. War das nicht Schnldbewnßtfeiu? Sngekl.: Nein,
»ein , Zeit war genau eiogeteilt. ich wußte geschäftlich fort.
Staatsanwalt : Haben Sie rin Werkweister̂ ameu gewacht?
Sngekl. : Nets. Di«Patentschriftenwerden dann den Sach¬
verständigen vsrgrlegt.

Sn» , d. Nt- . Wir bringen den Bericht genau nach Bor-
gang. Unerklärlich ist uns die Frage des Herrn Gerichtsprä¬
sidenten an den Angeklagten bezögt, der LauzeuS i« oberen
Saale , da doch nachgewirseu ist, daß nicht getanzt worden

war. Such dringe» verschiedene Zeitungen Wied« di« uuzn-
treffende Bewertung von einer zur Hebung veranstaltet
gewesenen Feier.

Uokitifchs Meberficht.
»io Nord ». Ullga « . welche noch iwwer

kein » ort zur Beschuldigung der Postverwaltuog wegen
Verletzung de» Brtesgeheiwnifsi» in Hanuover gefunden hat,
bekommt andere Arbeit. Das Blatt schreibt: „In der
Besprechung der Mewotreu de» Fürsten LHIodwig Hohenlohe
führen dt« Hawb. Nachr. au, der Kaiser habe eine» Lage»,
als er mit de« Fürsten Bismarck zu« NeichSkanzlerpalaiS
fuhr, und dt« russische Sache wieder lebhaft erörtert wurde,
den Wagen plötzlich halten und den Fürsten auSstrtgen
laste». Wir find erwächtlgt, diese Erzählung für eine
Fabel zu erkläre«. Unrichtig ist auch die Mitteilung der
National,ettu«g, daß die Geschichte der Mär,tag « aus Be-
fehl 1>«S Kaisers von eine» damals noch aktive» Staats-
«a »n uiedergrschriebe« sei. Latsache ist, daß eine aus jene
Lage bezügliche Niederschrift besteht, die Majestät selbst
eine« Adjutanten diktiert hat/

»er Brueße- rat hob die Vorlage , betreffend die
Erteilung der Erlaubnis zur Beförderung von Ausländern
au die deutsche Ostafrika-Linie in Hawbarg, den zuständigen
Ausschüssen überwiesen. Ferner wurden die SnSschußbrrichte,
Setr. das Schreiben der großherzoglich» ecklenburgtschen
Negierung vo« 11. Juni 1906, betreffend Seudernuge«
der Satzungen der mecklenburgischen Hypotheken- u. Wechsel-
bank in Schwerin, und die Vorlage vo« 16. Juni d. I .,
Setr. die Senderung der Satzung des Kaiser Friedrich-
KcaukeuhanrvereiuS kn Sau Rewo, gesehwigt.

Ee»>lS»d*o ««d Italiener « Achte« sich i» dir
«effifcho« v »raS « Ge misch«« . Durch diese Rechnung
wird aber ei« dicker Strich gewacht. Der Seueralgou-
veruenr von Moskau hat »Swlich de« Bericht in betreff
des verbot» von öffentliche» Ehrungen sürjjdie erwarteten
englischen und italienischen Deputationen zugestiwwt. Der
Stadthauptwanu hat infolgedessen eine öffentliche Ehrung
dieser Deputationen Verbote». — Hiezu » eldet eine weitere
Depesche aus Londo« : Die englische Deputation, die sich
»ach Petersburg begeben wollt«, n« de« Präsidenten der
verflossenen Dnwa eine Adresse zu überreiche«, hat nach
reiflicher Ueberleguug beschlossen, erst noch die Auficht de»
euglisch-rusfischeu Komitees i» Petersburg zu hören. ES
herrscht die Auficht vor, daß der Besuch unterbleiben wird.
Der Moskauer Besuch ist bereits ausgegebeu worden.

Gages -Msuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 16 . Oktober.

Der diesjährige Zeichen ?« «» a« hiesige« G «.
«i « a« dauerte ausnahmsweise nur 6 Wochen. Was in
dieser kurzen Zeit geleistet wurde, zeigte die Schlußvorführ-
uug verbunden mit einer Ausstellung der gefertigte» Arbeiten.
Hiezu var Herr Oberkoufistorialrat Schützals Vertreter de»
Oberschülbehörde erschienen. Auch eine größere Zahl von
Lehrern aus Stadt und Umgegend hatte sich eingesunken.
Jeder Kursteilnehmer hatte einen Lei! de» behandelten
Stoff» durch Wandtaselzeichuuugen vorzuführeu und
kurz zu erläutern. Denn die einberufeuev Lehrer sollten
nicht nar in ihre« zeichnerischen Können gefördert, sondern
vor alle« auch mit den neueren Bestrebungen auf diese«
UnterrichtSgebiet vertraut gewacht werden. Bei de« sogen.
Reforwzeichnen handelt es sichu« Darstellung von Ge¬
brauch»- und Natal-gegenständen, also nicht uw » echauischeS
Abzrichnrn von Vorlagen und Gipsmodellen Dabei muß
in der Darstellung stets vereinfacht, das Wesentliche hervor-
gehoben, da» Nebensächliche unterdrückt werden. Da» gilt

Hause gestürzt. Fruchtbar soll er auSgesrhen habe», die
Sagen blntunirrlaufen wie bei eine« wilden Stier.

Rrn lief ih« nach und erbrach die Lür des Hause»
— zu spät. TS var schon geschehen/

»Ist rr jetzt in einem Irrenhaus oder iw Gefängnis?"
fragte ich, als Mere Lhsdlet von Gefühl überwaunt schwieg.

»Weder dar eise noch da» andere, Radawe . Ersteht
vor s:!u;w hiwwlischks Richter. SIS er sah, was er getan,
kam er znr Besinnung, und in der Verzweiflung hat er
sich selbst de» Lsd gegeben, ans JeavneS Leiche, « it dem¬
selben Rester. Gott sei ih« gnädig — ihm und ihr!"

Mtt eine« Kla-ielant sprang dk Ketzrfvou de« Fester-
Vorsprung und verschwandi« Weinberge.

„JeaoneS Katze," sagte Mere Lhodlrt wehwütig. . Ich
wollte sie z« wir »rhweu, aber fie geht zu niemanden.
Früher war es ein schönes, wohlgipflrgtrS Lirr ; jetzt wildert
sie und streicht u« da» verlassene Hau» wie eine arwe
Seele, die keine Ruhr finden kan«. Sie hat ja alles wit-
erlebt — vielleicht ist fie wahnsinnig davon geworden. Dar
Veste wäre, jemand schöße st« nieder— arwe Kreatur!" —

In schwere« Vinnen schritt ich die Nußbanwallre
hionnter nach LlarruS — JnlieS Llarrn», vo anch ein
Liebespaar geliebt hatte, wie « an nicht lieben soll. Bel
einer » egbieguvg lag da» schöne LovdschastSbikd wieder
beinahe so vor wir, wie ich eS von der Höhe von Lhate-
l ' rd gesehen, aber wir schien eS verändert. Etn Schleier
der Schwerwut däwpfte den Glanz, der eben noch über
alle« gelegen, und noch lauge folgte wir der Klageruf de»
armen Lirre», wie die Klang gewordene Erinnerung de»
Drawa », da? stch abgespielt in de« bdeu kleinen Hause
„ä vsaärs ."

Mechro NSchstoxliebe zeigte vor einiger Zeit ei»
Srbeittrehepaar in eine« kleinen rheinischen Fabrikdors.
In Mariental, so heißt da» Dorf, lebt ein hochbetagteS
Ehepaar. Er ist 83 Jahre , fie 82 Jahr «; die Feier der
goldenen Hochzeit liegt schon längst hinter ihnen. Ehrlich
und küwwerlich leben fie von ihrer Invalidenrente und von
dew, was die wohlgerateue» Kinder ihnen znkowwen lasten.
Da fie ihre Selbständigkeitnicht ansgebru « achte«, haben
sie auch iw späteren Alter ihre svS zwei Stuben bestehende
Wohnung behalte». Sohn uud Schwiegertochter, dir iu
sine» benachbarte» Ort wohueu, kowweu Sonnabends, »w
zu schrubben, zu putze» uud tu den häuslichen Arbeiten zu
Helsen. Such besorgt der Sohn abends oder frühworgevs
da» Sckerstück, ans de« die alten Leutchen ihr Gewkse und ihre
Winter karteffrln ziehen. In der Zeit nun, als die Kar-
toffelu augehäufelt werden « ußlev, waren Sohn und
Schwiegertochter verhindert, den Eltern die gewohnten
Liebesdienste zu verrichten. Zie Elter» versuchte» selbst,
das Kartoffelstück vou Unkraut zu reinige« uud in Ordnung
zu bringen, aber fie find leider vou Ssthwa geplagt uud
bringen r» « it ihren schwachen Körperkräften nicht fertig.
Lraarig uud beküwwert kommen fie abend» iu ihr Stüb¬
chen; traurig ergreifen fie a« nächstes Morgen Hacke uud
Spaten, um wenigstens so viel ihnen » - glich ist za leisten
und zu sorgen. Uud stehe da, al» fie ans da» Feld kowweu,
da find die » ege gesäubert, das Unkraut ist «uSgejätet
uud in schmucken, gerade« Rühen stehen die Kartoffeln au-
grhäufelt da. — NachbarSlente, ei» Fabrikarbeiter mit
seiner Iran , waren schon vur TageSgraueu anfgestande»
und hatten vor Beginn der Schicht diese LirveSarbkit ver¬
richtet.

sowohl bezüglich der Form als auch der Farbe . Hier
beschränkte« an stch iu der Hauptsache auf Angabe der
Lokalfarbe gesttwwt zu eine« geeigneten Hintergrund. Herr
Oberlehrer Fant  erteilt « iu den erste» Woche», die in
di« Sewinarserieu fiele», den gesamte» Unterricht. Er ver¬
stand eS, wie die SuSsttllaug zeigte, die Kurstfleu iw Frei¬
handzeichnen » it den verschiedensten DarstellungSwetse»
vertraut za wache«. Die Arbeiten wurde» teils mit Blei¬
stift, teil» « it Kohle oder Feder, teil» « it Farbstift ober
Pinsel »«»geführt. Das freie Körperzeichue» wurde unter-
stützt durch perspektivische Konstruktionen, bei welche» die
Gesetzt abgeleitet uud bewiesen wurde». In den letzte«
8 « »chru übervahw Herr Bartholowät , der stch gegen¬
wärtig in Karlsruhe al» Gewerbelehrer ausbildet, wieder
da» technische Zeichnen. Such auf diese« Gebiet wußte
«au stch in der Hauptsache auf da» Skizzieren beschränken
uud nur » mige Blätter konnten als Reiuzeichuuvge» aus-
geführt werden. Reift » urdeu Einzelausgaben gestellt u«
selbständiger Arbeiten zu fördern. So dürste wohl jeder
Leilnehwer iwftaude sein auf Grund der erhaltenen An¬
regung stch in die Gebiete Wetter einzuarbeitev, die er iu
seiner Schule zu behandeln hat.

r. Nttewftoig , IS. Okt. Unter reger Beteiligung von
hier uud cuüwärtS fand iu der hiesigen Stadtkirche da»
Gustav Sdols -Fest statt. Ansprachen hielten Pfarrer
Grhardt vou Wart uud Schüle von Dürrmenz; der erste«
führte Bilder aus Oberschwabe», der letztere solche ans
Steiermark vor, bie großen Luklang fanden.

—t. Ueborßerg , 13. Ott. Unter ungemein starker
Begleitung der Bevölkerung vou »ah und fern wurde gestern
der i« Alter von 70 Jahren verstorbene Schultheiß Jakob
Rapp  hier zu Grabe getragen. Rapp war ein Manu,
der es verstand, al» er vor 29 Jahren zu« Gchnltheiß
hier gewählt wurde, tu fester, ruhiger Weise die Wogen
der damals unter de» Bürger« herrschenden Bewegung zu
glätten. Seine ganze Amtstätigkeit war gerichtet aufs
Wohl seiner Gemeinde. Volttisch gehörte er entschiede«
der konservativen Richtung an, war aber für jeden de«
volkswohl dienenden Fortschritt gerne bereit. Das Zu-
ftasdekowweu der Schwarzwaldwasterversorgungist auch
hauptsächlich seiner Mitwirkung zu verdanken. Die ganze
Gemeinde achtete und verehrte ihn, besonders auch seine
ehewaltgeu Gegner konnten ih« da» Zeugnis eines geraden,
unparteiischen OrtSvorsteherS nicht versagen. Sein Andenken
wird ein gutes bleiben. RawenS der bürgerlichen Kollegien
von Ueberberg legte Seweiudepfleger Keppler und nawevS
der SchwarzvaldwasserversorguugSchultheiß Fretz von
Aichelberg je einen« ranz a« Grab des verstorbenen nieder.

r. GimmerSfelv , 1b. Ott . Sin Bürger ton hier
verkaufte ei« b Woche» alle» Kalb, welche» das stattliche
Gewicht von 193 Pfund hatte, u« die Summe vou 113
Gewiß ei« hübscher Erlös an» eine« laudwirtschastllche»
Betrieb.

r. Die HerAftm ««Ae»»-rs «mml « »G Ae» De «t-
sehe» Partei 1» Ur«ch. (Schloß.) Bei Besprechung
der Proporzwahlen sagte Eiebrr , daß diejenigen Par¬
teien a« vorteilhaftesten daftrhe«, die die beste Disziplin
und Organisation besitzen. Die Ausgabe des Proporzes
bestehe aber nicht darin, Vertreter der verschiedeueu Stände
auf die Listen zu setzen. Die Parteien iw Landtag hätten
früher die StaudeSvertretung abgelehut, uud jetzt käme« an
ans de« Uwweg des Proporze» nachträglich zu ausgespro¬
chenen StandeSverlretuugev, va » aber zur politischen De¬
moralisation führe. Und wenn schon diese verbände eine
Vertretung beanspruchen, so sei der Beamte der geeignete
Vertreter, nicht aber der BerbaudS-GeschäftSsührer. Die
Deutsche Partei sei noch nie zmsckgestaudr« in der Ver¬
tretung der berechtigten Interessen aller Stände , sie werde
«ach wie vor « it anderen Parteien sich zu positiver Arbeit
zusamwekfiaderr. Ihr HaupLbrstrebev aber sei» überall die
nationale Fahne hochzuhaltev. Hierauf sprach Landtag»-
abgr»rdueter Maier -Blaubeureu über »Die politische
Lage in Württemberg " uud bezeichuete den Bestand einer
RittelstandSpartei al» politische Notwendigkeit. Partei-
sekretär Keinath  berichtete über de« Berirrtertag der
uattsnalliberalk« Partei in Goslar , die zu einer erfreulichen
Klärung der Situation geführt uud dawit zugleich die Partei
innerlich gestärkt habe. Fabrikant Fritz Müller  trat iu
einer einstimmig augenowwene» Resolution für die Ein¬
führung des GeldeinzahlungSttrvert» iw ganzen Rrichspost-
gebiet ei». Zn« Schluß übte Professor Jakob  scharfe
Kritik au der Stellung der snatioualliSeraltu Perlet za
Frage» der Reichspolttik, insbesondere zur Reich! finauz-
reforw.

14. Ott . » ei der i« GewerkschaftShauS
abgehalteneuL»« deDversa » « l» , der G »z1«IA-« „
krate» wsrev 2»9 Delegierte ans 169 Orten verirrten.
Den Vorsitz führte der ReichStagSabgeorduete Dietz. Ge-
weiuderat Dietrich hob hervor, daß der Landesvorstand
mehrfach Streitfälle zu schlichte» hatte. Er scheine, al» ob
vo» anarchistischer Seite etn Keil iu die Partei Wringe-
trieben werden wollte uud wußte zu« Teil ganz energisch
ausgetreten werden, u« Ordnung zu schaffen. Heber die
Parteipreffe referierte Lehr und » achte bekannt, daß i»
Jahre 1905 die Schwäbische Lagwacht einen Ueberschnß
von 709S «6, der BolkSfreuud dagegen ein Defizit von 551
ergeben habe. An» dew Kassenbericht ist zu erwähnen, daß die
Etanahwen anSdeuOrtSvereirenstchwrsentlich erhöht habe«:
der vorhandene Kaffenbestand»beläuft stch aus 14951 «w.
I « Anschluß vou Referaten der Abg. Keil über „die Lättg-
kett der Landtagssraktiou" und dkS Abg. Hildenbrand über
„die bevorstehenden LandtagSvahlen" wurde folgende Re¬
solution angenowwe«: „Die Parteigenossen werde» aus-



gefordert, überall i» Lande eine lebhafte Agitation zn In-
fzsnteren und die gesamte Wählerschaft nicht nur Ster unsere
Fdrderuugrn gegenüber de» heimischen StaatSvese», son¬
dern nach über die Srondsttze avserer Partei anfznkläre«.
Bet den Bezirkswahle« muß i« ersten vahlgang in allen
Berirk«n mit Hochdrack ans die Vermehrung derStimmen-
zahl unserer Partei hiugewirkt werden. Erringen vir de»
Tieg im erste« « ahlgaug nicht, so ist dort, wo nvser«
Stimmeuzahl Aussicht auf Erfolg bietet, i« »weiten Wahl¬
gang der Kampf um da» Mandat mit aller Energie durch-
zuführeu. In denjenigen Beztrbro aber, wo ein Sieg unsere»
Kandidaten nicht wahrscheinlich ist, muß nicht «ur darauf
geachtet werden, daß da» Zustandekommen einer reaktionüreu
Mehrheit der zweiten Kammer verhindert wird, sondern auch
darauf, daß da» vevicht unserer Stimmen >u Gunsten der
Eroberung von Mandaten in au»stcht»reichev Bezirken in
die Wagschale geworfen wird. Bet den Proporzvahle» in
den beiden LaudeSwahlbezirkeu ist e» Pflicht der Parteige¬
nossen im ganzen Laude, auch den letzte» foz. Wähler zur
Teilnahme an der Wahl «ud zur Abgabe unsere» Partei¬
zettel» zu veranlassen. Die LandeSversammluug fordert
von alle« Parteigenossen, daß sie strengste Disziplin üben
und der Parole der Parteileitung folgen. LaubeSvorstaud
und LaudeSauSschuß haben die Ausgabe, bl» zu» Abschluß
der Wahlen iu engster Fühlung mit den Vorständen der
Kreisvereine zu bleiben.* — Eine weitere zur Auuahme
gelaugte Resolution richtete sich gegen die Flelfchteuer-
uug und e» wird darin die Orffanug der Grenzen verlangt
und weiter die Forderung aufgestellt, daß die Lebensmittel-
versorguug, insbesondere von Fleisch und Milch, in die
Regie der Städte gruommen werden. Bei der Beratung
der Anträge wurde ein solcher von Göppingen augeuommen,
der die Agitation auch unter den Arbeiterinnen befürwortet.
Al» Ort der nächsten Parteiversammluug wurde Eßlingen
bestimmt.

r . Stnttgart , 13. Okt. Die Arbeiter der hiesigen
Retallwareu - und Beleuchtuugsind .ustrie sind in eine
Lohnbewegung elugrtreteu. Sie haben folgende Forde¬
rungen au die Arbeitgeber gestellt: 9 ständige Arbeitszeit,
Zuschläge für Nacht- und SountagSarbeit; der Lohn für
gelernte Leute, Gürtler, Metslldrücker, Dreher n. s. w. soll
nach beendeter Lehrzeit nicht unter 40 H die Stunde be-
tragen, 2 Jahre nach beendeter Lchrzeit nicht unter 4b -H,
für ältere Arbeiter nicht unter 50 -4 , für Schleifer, Gal¬
vaniseure, Metallsäger nicht unter 40 4 , für Hilfsarbeiter
nicht uitrr 3b g die Stunde ; für alle Arbeiter, dir vor-
stebende Lohnsätze schon habe«, soll eine Erhöhung von
10'/, eiutretev.

Lühln - a«, 1b. Okt. Am Samstag abeud traf ein
jnnger Forstauwärter i« Walde bei Elufiedel mit zwei
Wilderern zusammev, die i» de« entstandenen Ringen
de« Forstmann das Gewehr entrissen und mit diese«
die Flucht ergriffen. Die Wilderer hatte» La» Gesicht ge¬
schwärzt und entkamen, ohne erkannt zu werden.

r. Nentlinge » , 13. Okt. In Undingen auf der
Alb entfernte sich vor einige« Lagen der 81 Jahre alte
Privatier Johanne» Gutbrod. Bei einer Streife durch
da» Feld wurde er au eine« Geküsch als Leiche gefuudeu.

r . Lentkirch , 13. Okt. Ja Unterzell ist gestern abeud
der 41 Jahre alte, ledige Bauernsohn Josef Bauer bei«

Viehtränken von ein«« auSschlagrudeuPferde so »«glücklich
an den Kopf getroffen worben, daß er bewußtlo» vom
Platze getragen werde» mußte und bald daraus starb.

Deutsche« Reich.
»arli « , 14. Okt. Der im Juli in Untersuchung»-

hast genommene Major Fischer von der Schutztruppe ist
gestern au» der Hast entlassen und da» Strafverfahren
gegen ihn eingestellt worden. Die Untersuchung hat, wie
Kenner der Sache von Anfang an erwartet habe«, straf¬
rechtlich Belastende» gegen ihn nicht ergeben. E» ist nicht
uachznwetseu, daß Gelduuterstützuugeu, die er vou Lippel»-
kirch empfangen, den Charakter einer strafrechtlichen Be¬
stechung gehabt haben. Anders wird der AuSgavg de»
ehrengerichtlichen Verfahren» sein, da» nun stattfiaden dürfte.

Bo « Schwarzwal », 12. Okt. 60000 Mark in
Hundertmarkscheinen hatte ein auf einem entlegenen Gehöft
i« Amt Waldkirch hausender Bauer seit Jahren in einem
alten Kasten der Schlafstube aufbewahrt. Kürzlich starb
seine Frau und die dadurch nötig werdende Lermögeub-
auSeinaudersetzungförderte da» tote und feuerunstchere
Kapital zutage.

Hamburg v. d. H., 14. Okt. Prinz Alexander
Hohenlohe , der Herausgeber der Mrmoireu seines Bater»,
war gestern hier und hatte mit dem Reichskanzler eine
längere Besprechung. Abeud» reiste der Prinz wieder ab.

Strahdnrg , 14. Okt. Wie wir aus sicherer Quelle
erfahre», hat Prinz Alexander Hohenlohe heute dem
Statthalter sein EutlassuugSgesuch eisgereicht.

Erfeert , 13. Okt. Zwischen Ilmenau und Grenz-
Hammer ist heute vormittag ein gemischter Zug mit 9
Wagen entgleist . 2 Paffagiere wurden leicht verletzt.

Plane « i. Bagtt ., 13. Okt. Wie der » ogtl. Au-
zeiger meldet, steht das Dorf Liebeugrüu seit heute
vormittag in Flammen . 12 Gebäude find bereit» ein-
geäschert. Infolge des heftigen Winde» droht dem ganzeu
Dorfe Gefahr. Das Feuer soll von Zigeunern gelegt wor¬
den sein.

Jena , 18. Oktober. Die Verhandlung gegen Rosa
Luxemburg wegen Aufreizung gelegentlich ihrer Rede
auf de« Jenaer Parteitag findet am 10. November vor
de« Landgericht Weimar statt.

Ausland.
Lanterdrnnnen , 13. Okt. Di« Leiche eines der

Seiden an der Jungfrau vernuglSckte» Deutschen ist
ausgefnuden worden; sie konnte aber noch nicht geborgen
und auch noch nicht identifiziert werden.

Mi- «, 13. Okt. Ja einer Borstadt wurden heute der
Kassierer und ein Bureauaugestellter einer hiesigen
Gesellschaft von einer bewaffneten Baude überfallen.
Beide wurden getötet , ebenso derKutscher ihres Wagens.
De» Rändern fielen von den 80000 Rubeln, die der Kas¬
sierer mit sich führte, nur 2000 in die Hände. ES gelang
ihnen, zu entkommen.

Odessa , 14. Okt. Die progressiven Professoren der
hiesigen Universität Lysenksw und Werigo erhielten »inen
anonyme« Brief, daß st« wegen ihrer Tätigkeit zu« Lode
verurteilt seien und nur noch drei Wochen zu leben habe».

Mewtz»rk, 12. Okt. Nach einer Meldung au» Rlo
de Janeiro trat Likesuut Ameida, ein bekannter Gesell-
schaftöheld, nachdem er mit seinen Freunden gezecht hatte,
in einen Löveukäfig und wurde von den Bestien zerrissen.
Ameida hatte die Löwen einer reisenden Menagerie entlehnt
und gestand, als er in sterbende« Zustande weggrbracht
wurde, daß er in sensationeller Weis« strrkeu wolle, wie er
gelebt habe, da er de» liederltcheu Leben» müde sei.

Landwirtschaft, Havdel und Berkhr.
r. A « S dem Bezirk Calw , IS . Olt . Di » Kartoffrlerntr ist

nun beendigt . Der Ertrag ist, hauptsächlich in besseren Lagen, in¬
folge der naßkalten Witterung drS Vorsommers , ein geringer und
dir Qualität keine so gute als in normalen Jahren . Doch find di»
Preise bedeutend höher als in den Vorjahren . Der Landman» be¬
nützt nun daS gute Wetter zum Einheimsen der wohlgeratenen
Rüben und zur Bestellung der Wintrrsaat.

r. Stuttgart , 13 Oktbr. Vom LebenSmittrlmarkt . Trotz
der vorgeschrittenen Jahreszeit ist die Zufuhr immer noch eine reich¬
liche.. Ms dem Großmarkt standen hauptsächlich Aepfel zum Verkauf
für die man 12 —16 verlangte , Zwetschgin kosteten 7—S
Quitten 18 —20 Trauben 20 —24 Nüfs « 22—28 Himberre»
88 daS Pfund . Der Temüsemarkt bot Blumenkohl zu 20 —40 ŝ,
Winterkohl zu 12 —20 Blaukraut 20—30 A Weißkraut 20
bis SO Kohlrabi zu 4—6 A Endivien 6 —10 das Stück . An
den Wildpret - und Geflügelständen gabS Rehschlegel 4—6 Rrh«
ziem»r 6 —8 Gänse zu 8 —8 S0 Enten 2.60 —3 Hasen
zu 3—3.70

Wochenbericht der ZentralvermittlnugSstell « für Obst-
derwertnng in Stuttgart.

AuSgegeben am : 13. Oktober. 1906.
Diese Woche find eingegangen:
Angebote in Ligusterbreren au- EberStal , in Zwetschgen

auS Ulm, Sirchheim, in Birnen auS Metzingen , Waiblingen , Ravens¬
burg, Zuffenhausen , Ulm , Hemmingrn , in Aepfel auS Hundsbrrg,
AltShausen , in Nüssen auS Lichtenstern.

Nachfragen in Birnen auS München , in Aepfel auS Stutt¬
gart , Heidenheim, Merklingen , München, Lronberg, in Nüssen an»
Stuttgart.

Die Vermittlung geschieht kostenlos . Vorschriften «nd
Formulare sofort und franko erhältlich.

Stuttgart . EngroS -Markt bei der Markthalle am 13. Oktbr.
imberren 30 —35 Brombeeren 38 —30 ^s, Pfirsiche 12—30 ŝ,
wetschgen 6—7 Aepfel 8—18 Birnen 6—20 Nüsse 18

bis 38 pro '/, Lx > Zufuhr ziemlich stark, Verkauf lebhaft . —
Mostobstmarkt auf dem Wilhelm - platz am 13 . Okt. Zufuhr 1800
Ztr . Preis 8.60 - 7

Berlin . EngroS -Markt bei den Markthallen am 12. Oktober.
Pfirsiche ital . 80 —70 Zwetschgen hiesige 3—5 böhm. 3 —6
böhm. große 8 —10 Aepfel 4, 12, 18, 20 —28 Birnen 4, 7,
10, 18. 20 - 38 ^ pro 80 kA. Nüsse p Schck. 1- 1.50 Zufuhr
sehr reichlich, Geschäft etwas lebhafter , Preise teilweise höher.

Hopfe «.
Emmingen , 18 . Okt. Hopfenverkäuf » zu 88 ^ und 2—10

in Kauf . Letzte Reste fort.
r . Von der Aid , 13 . Okt. Im Hopfenhandel herrscht« in

der letzten Zeit eine merkwürdige Ruhe . Nicht nur find di» Preis«
bis auf 78 ^ pro Ztr . zurückgegangen, sondern es herrscht auch
gar nicht die richtige Stimmung wi « in anderen Jahren.

» «»würti, - Todesfälle.
Katharine Moros Wtw ., 86 I ., Calw . — Elisabeth « Kath.

Lamparth , geb. Kübler, 82 I ., Trömbach . — Lorenz Uber , 86 I .,
Freudenstadt.

Wttternngsvorhersaae . Mittwoch den 17. Oktvber.
»kwölkt, Reg «fälle, kühl._
^Vruck und Verlag der S . W . Zaiser 'schen Buchdruckrrei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Nagold.

fnchlMWerlkWz.
Der Frnchtmarkt vom SamSta » den 20.

Mt», wird auf de« am

Donnerstag de« 18 . d. M.
flattfiudeuden« räwer - «nd Biehnearkt verlegt.

Den 18. Oktbr. 1906.
Stadtschultheißeuamt Arodöeck.

Die Stadt -Gemeinde Nagold
IM » verkauft "MU

am Freitag , de« IS . Oktober

Nadelholz-Stockholz
u. Stallbesenreis.

1. Ja aufbereitete « Zustand i« Distrikt
Galgenbkrg 86 R« . Nadelyglzstbcke.

2. Nadelholzstockholzi« Boden zusammen 1b Lsse i« Galgen-
»erg «nd » adwald.

3. Da» Stallbeseurel, vom Distrikt « adwald.
Znsammeuknuft für all,  Kauf»Ne»ha»er » ach« . L Uh » auf

der Höhe der alten  Steige »au Nagold nach Oberjettiug«« bei dem
neuen Wegzriger.

77-

Salto.
Ein solider, zuverlässtger

für Landwirtschaft kann sofort ein-
trete« bei

Ludwig Hitler z. Schiff.

Gin jüngerer

,rr» sofortigen Eintritt gesucht.
G . U . Stotz , Gasth. z. Löwen,

uhfiittenr
Hirfa « .

Nagold.

Ei « kleine » Logt»
samt Zubehör hat an kleine Familie
oder alleinstehende Person sofort
oder später z« vermiet «« .
Johann Schuon , Wolfsberg.

Notfelda « .
Unterzeichnetem ist

ein schwarzer
Hakbhnn »,
(Rüde ), Stümper,

ichuanzerartig

zugelaufen.
Derselbe kann gegen EinrückungS»

ubShr und Futtergeld innerhalb
8 Lagen abgrholt werden.

Fried . Stoll , Küfer.
Woll « ari «g<» .

Unterzeichneter verkauft S Stck.
6 Wochen alte, raffenechtr

Wolfs¬
hunde

(Rüden)
Heinrich Nesch

Prima

Limbnrgerkäse
da» Pfund zu » « «. » 8 Pfa.
versendet in Kisten von ea 80 Pfd.
au gegen Nachnahme
G . W . Schmid , Sanlgan,

(Württ .)

empfiehlt « . HV.

Gültlingen
Obrramt» Nagold.

Schafwei- everpachtung.
Die hiesige Schafweide, welche mit S00

Stück Schafen 11 Monate im Jahr befahren
»erden darf, wird am

Montag den 22 . Okt. 1SS6
vormittags 11 Uhr

ins de« hiesigen Rathaus aus 3 Jahre urnvrrpachtkt, wozu Liebhaber
eiugeladeu werden.

Dle Pferchgerätschaftev stcllt die Gemeinde zur Verfügung, ebenso
die sehr geräumige Schasschemr.

Die Bedingungen, die bei« Schultheißenamt einzusehev find, w»rd«v
vor der Versteigerung bekannt gegeben. Unbekannte Liebhaber haben
amtlich beglaubigte DrrmögenSzeuguiffe vorzvlegeu.

De« b. Oktober 1906. .
Gememderat:
Vorstd. Kern.

-SS

Nenbnlach.

Markt-Aiyeiae.
Am Kirchweihmontag d. 22 . Okt. d. Z.

findet hier

Bieh - Schweine-n
Krämermarkt

ch

statt, vazu mit de« AnsSgeu eiugeladeu wird, daß für jede» »«geführt«
Glück Rindvieh «in « Vergütung von SS iZ auSgksrtzt und sofort
mSbezahlt werden wild.

« -»»«lach , den 16. Oktober 1906.
Gemeinderat.



Nagold.

Wein-Verkauf.
Ca 2?vv Liter sehr gute alte

» » »I  Ik «»tn « i » ^
werdr« a«

Kirchweihmoutag de« 22. Oktober
von vormittags 11 Uhr an

i» Hose de» Güterbeförderer H est vekkauft, eveuturll auch schon
, « Markttag de» 18. Oktave». Die Weiue werdeulvou 20  Ltr.
«m abgegeben und käuneu sofort gefaßt werden.

Näherer durch Hafuermeister Essig,  Fuhrmann Burkhard
oud Bäckermeister Kack.

sr a g » l ».

Koksu.Kvdraiurlv Hs.tlvv '8
irr vvr ««;I»ieLvirvL ^ reislnxvi»

bringt iu empfehlende Eriuueruug
ZL « LL« r.

Lr«8l filtü riLsoiiM ja IstZM
empfiehlt sein längst bekannte» Lager iu alle« Sorte«:

Lampe«««il Lampenteile
Lmail- ««il Neclimren

Laternen jener»re.
veMIascven, Vogelkäfige»
KoksMIIer, ÜaNeemüdlen,

Koklenbügeleisen
und sonstige in dieses Fach ein¬

schlagende Artikel.
Neparatureu werden billigst besorgt.

GGGSGGGGGGG GSGGGGGGGSSGG

Einer werten Kundschaft von hier und auswärts empfehlê
ich» ein bestsortiertes Lage» in

Lüto» uoä MütLvv
Handschuhen, Hosenträgern , Bruchbändern mit
und ohne Feder; ferner alle

1 ^I ^ « r » i«  ii
alk:

Muffen , Kolliers , Baretteu .Pelzhüte
in neuesten Fassons und Pelzsorten;

Kinder- Garnituren
in Pelz, Plüsch und Krimmer;
Muffen und 'W ' Kollier -Kette«,

Herren- und Knaben-Pelzkragen und -Mützen
in grober Auswahl bei billigsten Preisen; bei Einkauf von Prlz««
waren übernehme ich auch vorkommeude Abäuberuuge« undM
«eparature », welche von einer Stuttgarter erste» Firma «
besorgt werden.

! X» . Die Einkäufe an den Markttagen Sitte in meinem
>Lade» zu machen.

krau Loltlieb«rossmann A«e. Z
»» « SSGSS GSGGSSSSS « « S

kutrs rsrt , eine feine eß-5chokvlade.

Der Radfahrer, sägec, keifende etc. hat mit
100 6ramm guter reiner 5chokoiade mehr
ernährende Lnergle aufgefpeichert, als in 250
Sramm fettfreiem Vchfenfleifch enthalten ist.
Der wahre und beweiskräftigste 6rund der
großen Zunahme des kakao -konsums.

Nagold.

MW«
a« Markttag de« 18. d. Mt- .

im Gasth. z. Bären.
Nagold.

Mittwach «. D»«»er- t«g feine
MelzelFuvM

iei gute« «e«e« Wei« wozu
reuudl. eiuladet

Groll z. Engel.
Nagold.

Marge» Mittwach «»d
D»»«erstag

bei sei«e« Staff bet
G . Wölber z. Schwane.

Nagold.
Ein zum zweitenmal 14 Wochen

trächtiges Mutter¬
schwei«

(unter zwei die Wahl) verkauft
Wilhelm Hanser.

Landwirte
«. Schweiuezüchter erhalte« den
berühmte«, echte«

MmON Mkkkck
Marke «

zu Originalpreisen bei
Nagold. Sol ».

Nagold.Mmilszelre«
elbstverfertigt, empfiehlt.

Mes Kupfer , Jinn,
Messing und Ater

kaust za den höchsten Tagespreisen
Chr . Waker , Kupferschmied.

Nagold.
I » I * rv88

Aivrkvk « ,
sowie

Kistche«
zu« Viksaud hat billig abzugebeu

Beutler , Briefträger.
Ratzrdars.

Wachholder-
gesälz.

reines, selbftsabrizirrteS, sehr e«
psohleu bei Husten, Katarrh,Lungen
und Nierenleiden, Bleich- u Wasser
sucht versendet in jede« Quantum
billigst gegen Nachnahme

Wtth . Kienle.

Stet»
frische Gier,

frisches Ualmin,
„ Mello,

alle Sorten Mehl
Hriesmesit , Wetschkorn

mehl u. Auttermeht
empfiehlt

WslL » ZZckermslr.

Zur Feier unserer eheliche» Verbindung beehren wir u»S, -
Verwandte, Freunde und Bekannte auf
ILirvI »̂ vvLI»«»oiLl» K Ä«» ÄS. Olrt . 1SVV

iu das Sasth. z. „La« « " iu U»t-rfchwa«d»rf stattfiudeudeu^

liookrsils-tsisi-
reundlichst eiuzuladeu.

k-uxsrt HolLÜausr
Fässer.

Anus. ILsrösia LsLIs
Pflrgtochter des

Gottfried Brauchst, LammwlrtŜ
iu Uutrrschwaudorf.

Empfebst mein Lager in
Nagold.

Meiler« Msrcl»e«1
jettre«se Zsti«kWzls

iu graste» Auswahl

X » K«1ä.

VLSvdkvssal,
Lippkossol

sowie

Voppvlkvssvl
jält stets aus Lager

Ol » . 11 » li « > . Lapkvrsvkmivcl.
Ragald.

Wz!—Echtes Porzella«. —Mg!
Somme wieder zu« Markt am Dauuerstag de« 18. Olt . mit

mit eine« Posten echte« bayrische» Psrzella « i« Ausschuß
«W« E >» 8olL « IivNll » 8l « r «MMM « »

weiß und bemalt, da gibt eS wieder Gegenstände vonS Ä au. Auch
ei» großer Posten gute WareG «« pe«, Platte «, Suppeuschüffel«,
Teller, flach und tief u. s. w.

Bitte auf die Firma zu achten am P 'akat
Porzellan -Verkauf Otts Zauber.

KüLOLll (Aarlclslrssso .)

Lüristliolie 2Llme
Mon E oäsr oLns kLumsuxlLtte,^ ? 1omderi 4—--G-
in 6lo16, 8ildvr , ? or 26l1nii nnä Lmllllle,

kolllknonsn unc! knüvksnLpbvitvn,
»uell mrtkr Markos« dsi sekonviKlstör Lskig-näluiiA.

SxrvvImslUULilviL ILxlivI ».

Wild. ttolLinger. vrnNst.
Nagold.Wells

stets frischM haben bet
LillKv » Iberx

Nagoto.

MH «s- ui>

in großer Auswahl, sowieEmailware»
jeder Art empfiehlt bei billigst
gestellten Preisen

Gr . MKer.

- DanMar -Lsr ' t*
veranlaßt mich, gern u kostenlos allenLungen- unll stslßleickenäen mi,zu-
teilen, wie mein Sohn, jetzi Lehrer, durch
ein cinsaches, billiges unv ersolgreicheS
Naturprodukt von seinem langwierigen
Leiden besrcit wurde. , , „ ^ .

^ K. 8sums »r1l, Basiwlrt in Neudek
.O » bei Karlsbad. G M

7 60 7 40 7 00
11 38 11 08 10 60

Fruchtyreise:
Nagold,  13. Oktober 1906.

Neuer Dinkel
Weizen . .
Haber. . .

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . 1.10- 1.16 ^
3 Ikier . 14—16

«lteusteig, 10. Oktober 1906.
Neuer Dinkel . . 8 - 7 84 7 40
Haber . . . . 9 80 7 93 7 —
Gerste. 10 — 8 66 8 —
Weizen . . . . - U-
Roggen . . . . 11 — 10 20 10 —
Bohnen . . . . - 7 30 — —
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